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  Kapitel 1– Dunkelheit ergreift die Welt


  Ein Strahl reinen Übels, die pure Bosheit, verdunkelte die Sonne.

  Der alte Vampir ließ keinen Zweifel darüber aufkommen, welches Ziel er verfolgte.


  Auf der ganzen Welt schwärmten Vampire aus, die auf Menschenjagd gingen.

  Niemand wurde verschont.

  Riesige Käfige wurden aufgebaut. Wer sich der Sklaverei widersetzte wurde hingerichtet.

  Der Rest wurde angekettet und als Nahrung missbraucht.


  Den alten Vampir bekamen nur wenige zu Gesicht.

  Er leitete den Angriff auf die Welt von Schloss Ironclaw aus.

  Niemand wusste wo er herkam, noch wer er war.

  Jedoch schien er eher verärgert darüber zu sein, wieder auf der Erde zu wandeln.

  Nach und nach erholte sich sein Körper. Aus dem grauen Gesicht wurde ein Narben übersätes, menschliches.


  In den Vampirarchiven, erholte sich auch Malte wieder, sodass er mit Gramante, nach einigen Tagen die Gruft verlassen konnte.


  Der Magier aus der Unterwelt war extrem auf die Steine fixiert.

  Malte würde sie ihm jedoch nicht geben. Was sie nicht wussten, der alte Vampir ließ bereits nach ihnen suchen. Doch war für ihn das wichtigste, den Übergang zur Unterwelt, für immer zu schließen.


  Die Flut an Verbündeten des Hexers von Morgal Tram stoppte.

  Der Durchgang wurde schwer bewacht, niemand sollte hinüber kommen.


  Malte und Gramante hatten nicht wirklich eine Chance dem alten Vampir zu entkommen.

  Die führungslosen Vampire schlossen sich ihm an.

  Außerhalb der Archive war es ruhig. Malte fiel die Dunkelheit auf und fragte sich, wo die Sonne war.


  Kapitel 2– Ein unbezwingbarer Gegner


  Es dauerte nur Sekunden, bevor ein Vampir die beiden Ansprach.

  Ihr beide, was tut ihr hier?, fragte er.


  Da Malte nicht wusste, wer dieser Kerl war, sah er ihn nur grimmig an und antwortete nicht.


  Hört ihr schlecht?, fragte der Vampir. Da sie wieder nicht antworteten, rief er Verstärkung.

  Aus dem nichts tauchten mehrere Gestalten auf, die Malte und Gramante umstellten.


  Wir bringen euch zum König, also wehrt euch nicht, sagte der Vampir.


  Malte stürzte sich auf ihn, erreichte ihn jedoch nicht.

  Sie hielten ihn fest und schleppten ihn und Gramante auf Schloss Ironclaw.


  Schon auf dem Weg dorthin, blieben ihnen die Veränderungen nicht verborgen. Die Häuser der Menschen standen leer, niemand lief umher, kein Licht strahlte.


  Im Speisesaal schien der alte Vampir sie bereits zu erwarten.

  Auf einem mächtigen Thron saß er, mit beiden Armen auf den Lehnen.


  Langsam öffnete er die Augen, als Malte und Gramante vor ihm

  abgestellt wurden.

  Seine langen Fingernägel bohrten sich in das Holz der Armlehne.

  Wer stört?, hallte durch den Raum, als er seinen Mund öffnete.

  Schon allein seine Stimme flößte große Angst ein, doch Malte riss sich zusammen.


  Der alte Vampir sprang auf.

  Ihr braucht mir nicht sagen, wer ihr seid. Ich erfahre es sowieso.


  Lass mich einen Blick riskieren, sagte er und starrte Malte in die Augen. Ah, so ist das.

  Er streckte seinen Arm aus und öffnete die Hand.

  Die beiden Steine, wenn ich bitten darf, sagte er.

  Sein Blick durchdrang Malte, er spürte ihn, in seinem Kopf.


  Maltes Arm verkrampfte und schien sich von selbst in die Tasche seines Mantels zu bewegen.

  Er versuchte sich zu wehren, doch es gelang ihm nicht.


  Versuche es doch erst gar nicht, Junge. Du hast keine Chance, dich mir zu widersetzten.

  Erbost ließ er Maltes Arm durch den Mantel brechen und seine Hand, direkt über seiner halten.


  Maltes Finger verkrampften, doch seine Hand öffnete sich und die Steine fielen in die wartende Hand des alten Vampirs.


  Ja, weißt du denn nicht wer ich bin?, fragte der alte Vampir und schloss seine Hand.

  Er geriet in Rage.


  Das ist eine Schande. Was ist nur mit dieser Welt

  geschehen?

  Die alten Könige sind vergessen und diese halbstarken Vampire glauben, dass sie befähigt sind, das Folk der Vampire zu befehligen?


  Er wandte sich wieder Malte zu. Ich spüre viel Hass in dir, junger Vampir.

  Das ist gut, nutzte ihn.

  Dann wirst du eines Tages, die wirkliche Macht spüren.

  Ja, versuche es nur, bitte.

  Er schien in Malte zu lesen, wie ein Buch.

  Greife mich an, na los, halte dich nicht zurück.


  Kapitel 3– Die traurige Wahrheit


  Malte versuchte es, doch er konnte sich nicht bewegen.

  Du bist schwach, Junge, sagte der alte Vampir.


  Er legte sich den blauen Stein auf den Fingernagel und bohrte ihn tief in seine Eingeweide.

  Diese Steine dürfen nicht zusammen gebracht werden, sagte er und steckte den roten zu dem blauen.

  Wo sind die anderen zwei?, fragte er und schaute Malte in die Augen.


  Was, der Hexer lebt?

  Das ist unmöglich.

  Wieso haben sie ihn nicht vernichtet? Das ist unfassbar.


  Der alte Vampir rief einen seiner Untergebenen zu sich und gab ihm Befehle.

  Malte konnte nicht verstehen was er sagte.

  Es schien eine andere Sprache zu sein. Als der Diener verschwunden war, wandte er sich Malte und Gramante zu.


  Was mache ich nur mit euch?, sagte der alte Vampir.

  Ich weiß, als erstes Kümmern wir uns um den Magier.

  Leben oder Sterben, Magier?


  Gramante sagte natürlich, dass er leben wolle, was zur Folge hatte, dass der alte Vampir ihm befahl sich hinzuknien und ihm seine Treue zu schwören. Gramante schüttelte den Kopf. Einem Vampir, werde ich niemals dienen. Ich werde niemandem dienen, sagte er.


  Der alte Vampir nickte mit dem Kopf. Das habe ich mir gedacht.

  Seine Augen färbten sich rot, woraufhin Gramante zusammenbrach.

  Schließlich bewegte er sich nicht mehr.


  Was ist mit dir junger Vampir? Kannst du deinem rechtmäßigen Herrscher dienen?

  Wir könnten die Welt nach unseren Wünschen gestalten.

  Was sagst du?, fragte er Malte, der wütend auf Gramante sah.


  Wer bist du schon?, sagte Malte trotzig.

  Nur ein machtversessener Vampir. Genauso wie die anderen.

  Lieber sterbe ich, anstatt dir zu dienen.


  Der alte Vampir sah ihn an. Du verstehst es nicht, Junge. Aber du wirst es mit der Zeit verstehen.

  Ich werde dich nicht töten, doch werde ich dir eine Strafe auferlegen.

  Hiermit wirst du, Malte Ironclaw verbannt.

  Wenn du zu Vernunft gekommen bist, kannst du wiederkehren.


  Er rief einen seiner Diener zu sich und ließ Malte zum Tor in die Unterwelt bringen.

  Wenn er durch das Tor gegangen ist, versiegelt es endgültig.


  Ein Stück begleitete er ihn noch, blieb aber in der Eingangshalle und schaute sich die Bilder an.

  Familie, so eine Brut von Versagern, sagte er und ging zurück in den

  Speisesaal.


  Kapitel 4– Zurück in der Unterwelt


  Während sich auf der Erde die Herrschaft des alten Vampirs ausbreitete, durchstreifte Malte die Unterwelt.


  Er wusste nicht wohin er gehen sollte, blieb mal dort ein paar Tage, zog dann weiter und verweilte ein bisschen, an einem anderen Ort.


  Die Tage verstrichen, nichts geschah. Dem Hexer von Morgal Tram, blieb Maltes Rückkehr nicht verborgen, deshalb ließ er ihn beobachten.


  Nach einigen Wochen, hatte Malte genug, deshalb ging er direkt zum Schloss des Hexers.

  Er wollte es beenden, so oder so, es war ihm egal.


  Der Hexer ließ ihn herein, woraufhin sein Schatten ihn begleitete.

  Was ist dein begehrt?, fragte er. Hat der neue, selbsternannte

  Vampirkönig dich verbannt? Du weißt warum du hier bist?


  Malte begriff nicht, was der Hexer ihm sagen wollte.


  Die Zeiten ändern sich, Malte Morius. Dieser Vampir, ist eine Gefahr für beide Welten.

  Er ist stark, hat viel Macht.

  Deshalb wurde er vor einigen

  Jahrhunderten hingerichtet.

  Seine Auferstehung ist ein

  erschreckendes Beispiel dafür, warum Vampire überhaupt nicht Existieren dürften.

  Ich würde dir gerne weiterhelfen, doch ich halte mich für den Moment zurück. Ich habe die Zeit auf meiner Seite.


  Malte hatte noch keine Ton gesagt und hatte nun noch mehr Fragen.

  Wofür kann man die Steine benutzen?


  Der Hexer lachte.

  Das ist ganz einfach.

  Man kann damit alles tun.

  Es gibt so viele, versteckte Truhen, Türen, Kammern, die sich nur mit den Steinen öffnen lassen.

  Doch nur alle vier zusammen, haben die größte Kraft und können den größten Schaden anrichten, wenn man die falschen Türen öffnet.


  Wenn du den alten Vampir bekämpfen willst, kannst du das nicht einfach so. Du brauchst mehr als nur deinen Hass.


  Aber ich werde dir nicht helfen.

  Aus purer Höflichkeit, habe ich mit dir gesprochen und ich gebe dir die Chance, den alten Vampir zu töten.

  Egal was passiert, ich gewinne und das weißt du.


  –Kapitel 5 Ich mag diesen Ort, nicht


  Malte wurde vom Schatten des Hexers aus dem Schloss befördert. Er fragte sich, warum er überhaupt dort gewesen war.


  Und nun fiel es ihm auf.

  Der alte Vampir wollte, dass er dem Hexer gegenübertritt.

  Er wollte, dass der Hexer weiß, dass er am Leben ist.

  Aber warum?

  Malte streifte wieder herum und plötzlich stand er vor Gramantes Schloss.


  Er ging näher heran und wischte sich eine Träne von der Wange.

  Irgendwie hatte er den kleinen Magier gern gehabt.


  Er betrachtete die Gerätschaften, die am Tor befestigt waren, als sich plötzlich die Tür öffnete.

  Erst zögerte er, doch dann trat er ein. Es war niemand da.

  Wer sollte auch?, dachte er sich. Vielleicht konnte er sich ja eine Gerätschaft ausborgen?

  Vermissen würde Gramante diese wahrscheinlich nicht mehr.


  Malte stöberte, viele Bücher lagen aufgeschlagen herum.

  Als er durch das Schloss wanderte, fiel ihm auf, dass sich die Flure immer wieder änderten, sobald er ein zweites Mal darin herum lief.


  Hatte Gramante etwa einen versteckten Raum eingerichtet? Für Malte schien es so, als würden die Zeichen an der Wand nicht nur den Korridor beschreiben, in dem er sich befand.


  Er versuchte sich zu erinnern, wie die ersten Buchstaben lauteten.

  AL, im zweiten Flur ging es weiter mit SE, danach kam ein RS, weiter ging es mit TE, es folgte SL.


  Malte lief weiter und merkte sich die Buchstaben.

  IN, waren die nächsten, gefolgt von KS.


  Malte versuchte die Buchstaben zu Ordnen.

  Er bekam keine vernünftige Antwort heraus.

  Das war auch nicht schlimm, denn er stand bereits in der Lösung, er bemerkte es nur nicht.


  Ein Raum voller Türen.

  Auf dem Boden war in den Steinen eingraviert, wenn du die richtige Tür findest, wirst du nicht sterben.

  Malte stand vor einem Problem, dessen Lösung nicht so einfach war.


  Kapitel 6– Als erstes links


  Hätte Malte, die Buchstaben an den Wänden einfach zusammengelesen, wäre ihm die Lösung einfach gefallen.


  Die erste Tür links.

  Doch Malte hatte Glück, da er einfach die Tür die ihm am nächsten war öffnete. Er war die Linke.


  Hinter der Tür, befand sich eine Spiraltreppe, der er nach unten folgte. Es erinnerte ihn ein bisschen an die Vampirarchive.


  Gramante hatte viele Sachen aufgehoben, die für ihn außergewöhnlich waren. Jedoch befanden sich darunter auch Aschenbecher, Autoschlüssel und ein Reifen eines Busses.


  Alles Dinge von der Erde, die er untersuchen wollte, wie es schien. Doch auch einige Dinge, kamen zum Vorschein, die aus der Unterwelt stammten.

  Malte konnte wenig damit anfangen. Als er den Raum wieder verlassen wollte, spürte er unter seinen Füßen, dass der Boden ein bisschen nachgab.


  Er kniete sich und versuchte den Stein aus dem Boden zu lösen.

  Er schaffte es und legte somit einen weiteren Gang frei, der ihn weiter hinunter führte.


  Dies schien nun der Ort zu sein, an dem Gramante, die wirklich wichtigen Dinge aufhob.

  Malte stieß sofort ein helles Glitzern unter einem Tisch, ins Auge.


  Kapitel 7– Wie kann das sein?


  Ein Gedächtnisstein?, fragte sich Malte.

  Das ist doch nicht möglich.

  Wo hatte Gramante diesen Stein her?


  Malte scheute nicht davor zurück ihn aufzuheben.

  Sofort verschwand er darin.


  Der Hexer von Morgal Tram, der Malte immer noch beobachten ließ, erfuhr von einem seiner Schergen, der Malte in den Keller gefolgt war, dass er ohne Spur verschwunden war.


  Malte kam zu sich, Stimmen weckten ihn.

  Junge wach auf, sagte jemand zu ihm. Es wird gleich beginnen.

  Du willst das doch nicht verpassen?


  Malte sprang auf und sah sich um. Der Gedächtnisstein führte ihn zum Schloss des Hexers, doch schien es in einer längst vergangenen Zeit zu sein. Vampire und andere Gestalten

  versammelten sich vor den Toren. Malte sah genauer hin.


  Großvater?, fragte er.

  Niemand reagierte darauf.

  Direkt vor dem Tor stand sein damals noch Junger Großvater.

  Die Meute versuchte in das Schloss hinein zu kommen, während ein Mann auf den Zinnen stand und wie wild mit den Armen fuchtelte.


  Schließlich gab es einen lauten Knall und das Tor explodierte in tausend Stücke. Die Wesen stürmten das Schloss, Malte folgte und sah sich an, was geschah.


  Sie stellten den Hexer, der gar nicht so gefährlich aussah.

  Maltes Großvater schien so etwas wie der Anführer zu sein.

  Und so führte er den Dolch zum Hals des Hexers.


  Er schnitt ihm durch die Kehle, doch er starb nicht.

  Kein Tropfen Blut kam heraus.

  Ein schwarzer Schatten verließ den Hexer, der sich losriss und flüchtete.


  Der Schatten nahm Gestalt an, nun erkannte Malte ihn.

  Er begann die Vampire, Gnome, Hexer willkürlich zu töten, woraufhin Panik ausbrach.

  Die Wesen flohen in alle Richtungen.


  Nur sein Großvater blieb und

  versuchte gegen den Schatten zu kämpfen.

  Nun sah Malte auch seine Großmutter, die versuchte seinen Großvater aus dem Schloss zu ziehen.


  Der Schatten verschlang seinen Großvater, woraufhin seine

  Großmutter versuchte gegen ihn zu kämpfen.


  Der Schatten tötete seine

  Großmutter und Malte wurde von einem Mann aus dem Schloss getragen. Der Mann setzte ihn ab und

  verschwand.

  Malte blickte um sich.

  Der Hexer hatte sich im Burggraben versteckt, kroch nun heraus.

  Als er vor Malte stand, erkannte Malte ihn.


  Es war Gramante.

  Malte konnte es nicht glauben und ihm wurde bewusst, dass der Magier, ihn die ganze Zeit nur ausgenutzt hatten.


  Der Gedächtnisstein endete, Malte sah gerade noch das Lachen des Hexers, bevor er wieder im Keller aufschlug. Als er die Augen öffnete, sah er, wie sich ein Gedächtnisstein nach dem anderen, in diesem Raum auftat.

  Der Zugang verschloss sich, Malte war gefangen.


  Kapitel 8– Kein Entkommen


  Malte stolperte von einem zum anderen Gedächtnisstein.

  Egal wie er sich drehte und wendete, er berührte immer einen.


  Die Geschichte wiederholte sich immer wieder.

  Doch die Identität des Hexers

  wechselte.

  Er konnte nicht mehr zwischen Realität und Schein unterscheiden.

  Schließlich schaffte er es, den Gedächtnissteinen zu entkommen, doch nicht dieser unterirdischen Kammer.


  Es gab aber auch noch einiges für ihn zu entdecken.

  Pergamente, Aufzeichnung aus längst vergangenen Tagen und eine Truhe.


  Es rappelte, so als würde in dieser Truhe etwas herumfliegen.

  Zu Öffnen schien sie aber nur mit einem Siegelring oder ähnlichen Gegenstand. Malte sah sich um.

  Doch er fand nichts.

  Schließlich wandte er sich der Mauer zu und er merkte das die Luft knapp wurde.


  Vorsichtig schlich er an den glitzernden Gedächtnissteinen vorbei, weil er vermutete das Gramante einen weiteren verborgenen Ausgang versteckt hatte.


  Es gab aber keinen.

  Malte verkroch sich in eine Ecke, geschwächt, die Luft ging aus.

  Seine Augen fielen zu, atmen war nicht mehr möglich.

  Plötzlich brach die Mauer auf. Jemand zog Malte heraus und verschwand, bevor er aufwachte.


  Kapitel 9– Der mysteriöse Helfer


  Vor dem Schloss wachte Malte auf, die Truhe hatte er merkwürdigerweise bei sich.

  Nachdem er sich ein bisschen erholt hatte, folgte er den Fußspuren, die sich im Matsch befanden.

  Der andauernde Silberregen machte es ihm nicht leicht.


  Er erreichte eine leerstehende Hütte, die er als Unterschlupf benutzte. Auf der Erde, gab es mittlerweile kaum noch freilebende Menschen.

  Der alte Vampir, ließ sie weiterhin jagen.


  Die totale Finsternis, kühlte die Temperatur ab, was dazu führte, dass überall Lagerfeuer zum aufwärmen erstellt wurden.


  Der alte Vampir, hatte auch, wie der Hexer, einen seiner Diener hinter Malte hergeschickt.

  Und es war genau dieser, der Malte aus Gramantes Schloss gerettet hatte. Genervt vom Regen, entschloss sich der Diener des alten Vampirs, Malte einfach zu bitten, mit zurück zu kommen.


  Er betrat die Hütte und weckte Malte.

  Da er nicht weiter durch die

  Unterwelt streifen wollte, ging er mit ihm.

  Als sie zusammen die Hütte verließen, tauchte der Diener des Hexers auf und griff den Diener des alten Vampirs an. Es schien so, als wollte er verhindern, dass Malte die Unterwelt wieder verlassen würde.


  Der Diener des alten Vampirs schrie Malte an, dass er zum Tor

  zurückkehren sollte.

  Er dürfe hier nicht verweilen.


  Die beiden Diener kämpften miteinander, während Malte flüchtete.

  Er war gut einen Tagesmarsch vom Tor entfernt, doch er schaffte es, den Dienern des Hexers zu entkommen. Sowie er durch das Portal gegangen war, wurde er von den Wachen festgehalten und direkt zum alten Vampir gebracht.


  Kapitel 10 - Verbrüderung


  Der alte Vampir schien überrascht, dass Malte schon zurückgekehrt war. Malte, komm herein, sagte er.


  Ich hätte nicht gedacht, dass wir uns so schnell wiedersehen.

  Du hast dich also entschieden.


  Malte trat näher an ihn heran.

  Nein, für mich gibt es nichts zu entscheiden.

  Der Hexer muss sterben, was auf der Erde passiert, ist mir egal. Du kannst diese Welt haben.


  Der alte Vampir war überrascht über die klare Aussage von Malte.

  Gleichzeitig sah er ihm tief in die Augen. Was hast du erfahren in diesem

  Schloss?

  Ich sehe, das du einige Gedächtnissteine gefunden hast.

  Was war der Inhalt?


  Malte wusste nicht, ob er ihm vertrauen konnte, deshalb schwieg er. Du kannst mit mir reden, Junge. Auch wenn du es nicht glaubst, wir stehen auf der selben Seite.

  Was deiner Mutter geschehen ist, war unrecht.


  Ich mache dir einen Vorschlag.

  Du erzählst mir etwas und dann erzähle ich dir auch etwas.

  Vielleicht hilft dir dies, zu Verstehen was gerade passiert.


  Malte traute dem alten Vampir nicht. Er schwieg weiter.

  Ein Diener des alten Vampirs, brachte die Truhe, die Malte aus der

  Unterwelt mitgebracht hatte, in den Speisesaal.


  Was haben wir denn hier?, fragte der alte Vampir.

  Wo hast du diese Truhe gefunden? Ah, ich sehe, auch in diesem Schloss.


  Gramantes Körper lag immer noch auf dem Boden, sie hatten ihn nicht entfernt. An seiner Hand befand sich ein Siegelring, der leicht zu leuchten begann.

  Was ist das?

  Der alte Vampir ging hinüber zu Gramante und sah sich den Ring genauer an.


  Dieser Ring, ich erinnere mich, sagte er. Da sich der Ring nicht vom Finger lösen lies, zerquetschte er die Hand.


  Der Ring passte in die Truhe und sie öffnete sich.

  Sofort sprang die Luke auf und ein mechanischer Vogel flog durch den Raum. Es schien so, als suchte dieser etwas. Kurz darauf flog er direkt auf Gramantes leblosen Körper zu und drang durch den Hinterkopf in ihn ein.


  Gramante erhob sich.

  Ha Ha, ich bin zurück. Edwing, deine Zeit ist um.


  Malte fiel nun zum ersten Mal auf, das Gramante eine Narbe am Hals hatte.

  Aber war es wirklich möglich, das er der Hexer war?

  Malte dachte nach.

  Der alte Vampir und Gramante begannen zu kämpfen.

  Doch dieser Kampf, schien aussichtslos zu sein.


  –Kapitel 11 Ein Geheimnis hinter einem Geheimnis


  Malte konnte sich nicht entscheiden, wem er helfen sollte.

  Da die beiden gleichstark waren, schien seine Hilfe entscheidend.


  Doch er musste sich nicht entscheiden. Gramante versuchte an den Oberkörper des alten Vampirs heranzukommen. Da er dies nicht schaffte, floh er in die Unterwelt.

  Niemand konnte ihn aufhalten.

  Der alte Vampir folgte ihm, stoppte allerdings vor dem Tor in die

  Unterwelt.


  Er kehrte nach kurzer Zeit in den Speisesaal zurück.

  Was geht hier vor, junger Vampir?, fragte er.

  Was hat der Hexer vor?


  Malte hielt sich wieder zurück. Er teilte ihm jedoch mit, dass er alles versuchen werde, um den Hexer zu töten.

  Der alte Vampir wusste mehr als er sagte.

  Alleine wirst du keine Chance haben, sagte er.

  Der Hexer ist mächtiger als du denkst.


  Er setzte sich auf seinen Thron und fuhr fort.

  Das musste auch schon dein Großvater erkennen.

  Er war töricht, sich mit dem Hexer anzulegen.

  Aber das wird dich nicht aufhalten, nehme ich an.

  Die einzige Möglichkeit ihn zu vernichten, ist uns alle zu vernichten. Die vier Steine, dürfen niemals in ein und dieselbe Hand fallen.


  Es gibt zu viele Geheimnisse und Maschinen, die nur gelüftet werden können, wenn sich alle vier zusammen am richtigen Ort befinden.


  Ich werde alle Tore in die Unterwelt versiegeln.

  Ein für alle Mal.

  Dann wird auch keine Gefahr mehr vom Hexer ausgehen.

  Malte dachte an Elizabeth. Nein, der Hexer wird sterben. Ich werde nicht aufgeben.


  Kapitel 12 - Rumänien


  Der alte Vampir sah den Zorn in Malte wachsen.

  Er dachte an seine Zeit als junger Vampir, die er in Rumänien verbracht hatte.


  Dabei fielen ihm die Vampirarchive in Bukarest ein, die er damals nicht betreten durfte.


  Vielleicht sollten wir nach Rumänien reisen, junger Vampir, sagte er. Das sind die größten, die Vampire jemals angelegt haben.

  Vielleicht finden wir etwas nützliches.


  Malte war mulmig.

  Warum sollte der alte Vampir ihm versuchen zu helfen.

  Er vermutete das mehr dahinter steckte, aber er stimmte zu.


  Der alte Vampir gab seinen anderen Plan aber nicht auf.

  Auf der ganzen Welt begannen die Untergebenen, die Tore zur Unterwelt zu schließen.


  In Bukarest angekommen, merkten sie schnell, dass der Einfluss des alten Vampirs noch nicht, bis hier hin, vorgedrungen war.


  Menschen liefen auf den Straßen herum, die Vampire lebten im Untergrund. Als ein Polizist am Flughafen sie aufhalten wollte, bezahlte er dies mit seinem Leben.


  Niemand konnte den alten Vampir stoppen.

  Nicht einmal eine Kugel konnte dies.


  Die Vampirarchive befanden sich mitten in Bukarest.

  Der Zugang wurde ihnen von den Wachen verwehrt.

  Sie rechneten nicht mit einem so mächtigen Vampir, was sie das Leben kostete.


  Ein schleimiger alter Schmeichler, warf sich vor dem alten Vampir auf den Boden, nachdem er sah, was er mit den anderen getan hatte.

  Er bot seine Hilfe an, führte sie hinunter tief in die Archive hinein.


  Malte fiel sofort auf, das diese Archive sich nicht von denen in England unterschieden.

  Eine Schalttafel, die mit den Steinen des Hexers bedienbar waren, mysteriöse antike Gegenstände und ein Archivar, der aber nicht da war.


  Sie sahen sich etwas um, während schleimige Schmeichler die Schlüssel holte, mit denen sie die Türen öffnen konnten. Malte fiel etwas auf dem Boden auf. Ist das ein Gedächtnisstein?, fragte er und zeigte auf einen glitzernden Stein auf dem Boden.


  Kapitel 13– Der rumänische Gedächtnisstein


  Der alte Vampir sah nichts. Wo denn?, fragte er.


  Da verschwand Malte auch schon, als er den Stein versuchte aufzuheben. Da der alte Vampir wusste das Malte bald wieder auftauchen würde, führte er seine Suche in den Archiven fort.


  Malte tauchte in die rumänische Vampirwelt, einige Jahrhunderte zurück ab.

  In den Archiven herrschte wildes treiben.

  Irgendetwas hatte die Vampire

  aufgescheucht.


  Eine Leiche wurde hinein gebracht, es schien der Vampirkönig zu sein.

  Ein wichtig aussehender Mann befahl den König einzuäschern, damit er nicht wieder auferstehen könne.


  Nachdem sie ihn verbrannt hatten, legten sie seine Asche hinter eine der Türen, zusammen, mit einem schwarzen Stein.


  Versiegelt die Tür, sie darf niemals geöffnet werden, befahl der Mann.


  Eher er sich versah, war Malte wieder zurück in den Archiven bei dem alten Vampir.

  Ah, da bist du ja wieder, sagte er. Was hast du gesehen?


  Malte war verwundert über diesen Gedächtnisstein.

  Normalerweise konnten sie hilfreich sein, doch diese gab ihm zu denken.


  Da er es nicht für wichtig hielt, sagte er dem alten Vampir, was er erlebt hatte.

  Dieser schien auch verwundert, da dies nichts mit ihnen zu tun hatte.

  Er fragte jedoch, hinter welcher Tür die Asche versteckt war.


  Malte deutete auf die rechte untere Tür.

  Auf der Schalttafel hieß es, das man dazu einen speziellen Schlüssel bräuchte. Einen krummen, gebogenen.

  Als der schleimige Schmeichler mit den Schlüssel endlich auftauchte, stach der Schlüssel aus dem Schlüsselbund heraus.


  –Kapitel 14 Der König ist Tot, lang lebe der König


  Mit einer speziellen Reihenfolge, konnten sie das Fach öffnen.

  Staub bedeckte den Raum, als der alte Vampir, die Tür öffnete.


  Er entnahm die Schale und den Stein. Dieser schwarze Stein, sagte er nachdenklich.

  Den muss der Hexer erschaffen haben. Ich werde ihn in Verwahrung nehmen, bis ich weiß, was für einen Sinn er hat. Er nahm die Schale mit der Asche und sagte, das es besser sei, sie

  zurückzustellen.

  Er sah Malte an, hielt die Schale hoch und pustete ihm die Asche ins Gesicht.


  Damit hatte Malte nicht gerechnet, deshalb atmete er einiges der Asche ein. Sofort fiel er auf den Boden und krümmte sich vor Schmerzen.

  Er erbrach sich, zuckte nur noch, bis sein Atem aussetzte.


  Plötzlich sprang er auf, seine Augen färbten sich schwarz und ein unheimliches Grinsen huschte über sein Gesicht.


  Er durchschlug den Oberkörper des alten Vampirs und nahm die drei Steine an sich.

  Danach brach er durch die Decke und verschwand in der Dunkelheit.


  Der alte Vampir war überrascht und gleichzeitig beunruhigt.

  Er rechnete damit, als er auf das Loch in seinem Bauch sah, dass dieses schnell verheilen würde, doch bildete sich ein schwarzer Ring darum, welcher die Heilung verhinderte.


  –Kapitel 15 Nicht zu stoppen


  Malte veränderte sich, der Hass stach aus seinen Augen heraus.


  Ohne Umweg flog er zum Tor in die Unterwelt.

  Schon seine bloße Anwesenheit, zwang die Anwesenden auf die Knie.

  Sie konnten sich nicht wehren und ihn nicht aufhalten.


  Er durchquerte das Tor in die Unterwelt.

  Der Silberregen schwächte ihn etwas, doch hielt es ihn nicht auf.


  Das Schloss des Hexers war sein Ziel. Nichts stoppte ihn.

  Nicht einmal das Tor des Schlosses. Der Schatten des Hexers versuchte ihn daran zu hindern, einzudringen.

  Malte packte ihn und schleuderte ihn herum.


  Nun trat der Hexer aus seinem Versteck.

  Glaubst du wirklich, das du mich einfach so angreifen kannst?, fragte er.

  Dies ist mein Reich, du hast keine Macht hier, Vampir.


  Verlasse mein Schloss, oder deine Geliebte Elizabeth wird sterben. Du hast nicht die Macht, sagte er und stoppte, als Malte seinen Schatten tötete.


  Was? Das ist nicht möglich.

  Du weißt nicht was du tust, ich bin unsterblich, schrie er.

  Du willst dein Weib, dann nimm es und verschwinde von hier.

  Ein Diener brachte Elizabeth in die Vorhalle.


  Maltes schwarze Augen, bekamen ihre alte Farbe zurück.

  Er sah sie zufrieden an.

  Doch als der Hexer wieder das Wort ergriff, marschierte Malte auf ihn zu.


  Verschwindet und lasst mich in Ruhe, schrie der Hexer.


  Malte machte kurzen Prozess mit ihm, riss ihm den Kopf ab und warf ihn aus dem Schloss.

  Der Silberregen stoppte, der Hexer von Morgal Tram, war tot.
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